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W 58.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag . Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägcrlohn ) 80 in dem Bezirk 1 — t̂,
außerhalb des Bezirks 1 20 Monats¬

abonnement nach Verhältnis.

Donnerstag 22 . Mai

Jnsertiousgebühr für die ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung
9 --t , bei mehrmaliger je 6 «>. Die Inserate
müssen spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor
der Herausgabe des Blattes der Druckerei auf-

gegeben sein.
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Amtliches.
Nagold.

An vie Gemeinderäte,
Straßenunterhaltungsauswand betreffend.
Durch Finanzgesetz vom 2. Juli v. I . für die

E  R -gbl . S . - ° z ff.

ist zum Zweck der finanziellen Entlastung der Ge¬
meinden und Amtskörperschafteu aus dem Vermögen
der Restverwaltung unter anderem bestimmt die
Summe von 100000 für Staatsbeiträge au die
Korporationen zu Unterhaltung der Korporations¬
straßen in dem Etatsjahr 1890/91.

Die Formularieu für die bezüglichen Liquida¬
tionen werden Ortsvorstehern mit der morgigen Post
zugehen.

Das Obcramt erwartet , daß auf die Herstel¬
lung der Liquidationen die größte Sorgfalt verwen¬
det wird und werden die Ortsbehörden insbesonders
auf den ihnen im Scparatabdruck zugehenden Erlaß
des K. Ministeriums des Innern vom 5. Mai d. I.
Ziff . 5026 hingewicsen.

Die gefertigten Liquidationen sind zuverläs¬
sig bis

6 . Juni d. I.
hieher vorzulegcn.

Den !9. Mai 1890.
K. Oberamt . Or . Gugel.

K Oberamt Nagold.
Aushebung der: Militärpflichtigen.

Gemäß Z 69 Ziffer 6 der Wehrordnung wird
hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß die
diesjährige Aushebung der Militärpflichtigen am
15 . und 16. Juli d. I . stattfinden wird . Die Zeit,
zu welcher die einzelnen Militärpflichtigen bei der
Aushebung zu erscheinen haben , wird denselben
später noch speziell eröffnet werden.

Zugleich wird darauf hingewiesen , daß An¬
träge auf Zurückstellung oder Befrciuung vom ak¬
tiven Dienst im Aushebungstermin nur noch ange¬
bracht werden können , soserne die Veranlassung zur
Reklamation erst nach Beendigung des Musterungs¬
geschäfts entstanden ist und daß solche Gesuche
spätestens im Aushebungstermin anzubringen sind.
Auch genügt eine ausschließlich mündliche Rekla.
mation nicht , ein Erscheinen von Anverwandten u.
s. w. im Aushebungstermin ist somit wertlos , wenn
nicht vorher eine schriftliche Reklamation vorliegt.
Des Weiteren wird darauf aufmerksam gemacht, daß
«remals Familienverhältuisfehalber eine Designie¬
rung zum Train mit kurzer Ausbildung stattfindet
und daß diesbezügliche Gesuche zu unterlassen sind.

Den 21 . Mai 1890.
K. Oberamt . vr . Gugel.

TagesNeuigkeiten.
Deutsches Reich.

Vom oberen Wald , 20 . Mai . (Korr .) Letzten
Samstag war der Staatstechniker für das Wasser¬
versorgungswesen , Baurat Ehmann von Stuttgart
in Begleitung von Oberamtmann vr . Gugel wieder
in verschiedenen Gemeinden des B ^ irks (Beuren,
Fünfbronn ), welche er schon im Okt. v. I . in Trink¬
wasserversorgungsangelegenheiten beraten hatte . Wie
wir vernehmen , ist die Wasserversorgung für die Ge¬
meinde Fünfbronn nach den Plänen des Baurats
Ehmann endgiltig beschlossen. Die Anlage der

Wasserleitung wird diesen Herbst noch in Angriff
genommen . Die Gemeinde wird von einer etwa
1300 Meter vom Ort entfernten , hinter dem Zuber¬
hof gelegenen Quelle mit Trinkwasser versorgt . Die
Anlagekosten werden blos 9— 10 000 ^ betragen.

Salzstetten , OA . Horb . Beim Beginn der
zehnten Schlafwoche öffnete das schlafende Mädchen
vor ca. 8 Tagen wieder die Augen . Das Bewußt¬
sein ist bei ihm , wie das „D . V ." vernimmt , voll¬
ständig wieder zurückgekehrt. Leider fehlt immer
noch die Sprache , auch besitzt die Kranke nicht die
Kraft , das Bett längere Zeit zu verlassen.

Neuenbürg , 19. Mai . Wir haben neulich be¬
richtet , daß eine Bauersfrau in Salmbach , OA.
Neuenbürg , Mutter von 9 Kindern , durch Erhängen
ihrem Leben ein Ende gemacht habe . Inzwischen
aber haben sich Zweifel an der Möglichkeit des
Selbstmords erhoben , unv nunmehr ist nach dem
„Schw . M ." der Mann der Verstorbenen nebst
einer Tochter und zwei Söhnen verhaftet , da sie
in dringendem Verdacht stehen , dieselbe ermorde
zu haben.

Stuttgart,  20 . Mai . Der König von
Württemberg  überwies dem Centralkomitee zur
Errichtung eines Bismarck - Denkmals  in der
Reichshauptstadt 1 0 0 0 ^ 6.

Der Vorsitzende des Naturheilvereins , Herr
L. Viereck , schreibt den „Münch . N . N ." : „Vom
hochw. Herr Pfarrer Kneipp in Wörishofen bin
ich autorisiert , zu erklären , daß die in der „Presse"
verbreitete Nachricht , wonach ihm seitens des Ordi¬
nariats in Augsburg nahe gelegt worden sein soll,
seine Wasserkuren einzustellen oder wenigstens auf
ein Minimum zu beschranken, aus der Luft gegriffen
ist." (Die Nachricht , die in den „M . N . N ." zuerst
enthalten war , wurde auch von uns angezweifelt
und deshalb mit einem Fragezeichen versehen . Red .)

In der Privatwohnung eines Schuhwaren¬
fabrikanten in Mainz wurde während der Abwesen¬
heit desselben eingebrochen und aus dem Kasscn-
schrank 10 000 Mark in Staatspapieren und Bar¬
geld gestohlen.

Der große Streik der Hamburger Werftarbei¬
ter hat mit einer völligen Niederlage der Arbeiter
geendet. Die Letzteren haben nicht das Geringste
von ihren Forderungen erreicht.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht den Wortlaut
der Rede , welche der Kaiser vor seiner Abreise aus
Königsberg in der dortigen Börse gehalten hat.
Wir heben folgende bezeichnende Sätze daraus her¬
vor : „Es ist meine Pflicht , und so lange ich es kann,
werde ich dafür sorgen , daß dem Lande der Friede
erhalten bleibt . Dies ist besonders wichtig für die
Ackerbautreibende , die Landbevölkerung . Der Ueber-
zeugung lebe ich aber auch , und ich fteue mich, daß
es hier hervorgehoben worden ist, daß gerade das
Bewußtsein , daß jeder einzelne Unterthan , jeder ein¬
zelne Preuße , Mann für Mann zu seinem König
stehend , wenn es Not thun sollte , alles zu opfern
bereit ist, dem preußischen Könige die Kraft giebt , mit
Zuversicht diese Friedensworte reden zu können.
Er ist im Stande , den Frieden aufrecht zu erhalten,
und ich habe das Gefühl , daß denjenigen , die den
Frieden umzustoßen wagen sollten , eine Lehre nicht
erspart bleiben wird , welche sie in hundert Jahren
nicht vergessen werden . Oft sind Versuche gemacht,
die Interessen der Landwirtschaft , die in dieser Pro¬
vinz eine so hervorragende Bedeutung haben , zu¬
rückzudrängen . Es sind auch Strömungen da , welche

leider die Achtung vor dem Ackerbau und der Land¬
bevölkerung nicht mehr haben . Ich freue mich aber,
es sagen zu können , daß ein Umschwung schon ein¬
getreten ist, denn einer unserer bedeutensten Parla¬
mentarier hat mich noch diesen Winter versichert,
daß er, obgleich er früher anderer Ansicht gewesen,
zu der festen Ueberzeugung gekommen sei, daß das
Heil für die Zukunft unseres Landes in einer festen,
sicher fundierten Bauernschaft liege. Meine Herren,
das ist auch meine Ansicht , und ick, spreche als
König von Preußen : Ich werde stets das Beste
Ihrer Provinz im Auge und für Ihre Bedürfnisse
ein warmes Herz haben . Sie müssen nur Geduld
haben , wenn nicht alles sogleich geschieht. Das jaber
verspreche ich Ihnen , an der Provinz rühren lasse
ich nicht und sollte es doch versucht werden , so wird
meine Souveränität als ein rovksr cks Kronos sich
dagegen setzten.

Deutscher Reichstag.  Am Freitag wurde die
erste Beratung der neuen Militärvorlage beendet und der
Gesetzentwurf einer Kommission von 28 Mitgliedern zur Spe¬
zialberatung überwiesen . Abg . Liebknecht ( Soz .) bekämpfte
die Vorlage , weil sie neue Lasten für die Bevölkerung bringe
und greift den Fürsten Bismarck und dessen Politik auf das
Schärfste an . Der Redner meint , eine so schlechte Regierung,
wie die des Fürsten Bismarck , könne Deutschland nie wieder
bekommen . Abg . von Kardorff lfreikons .) bedauert diese Aeu-
ßerungen ; in Deutschland wisse man recht wohl , was man
dem Fürsten Bismarck schuldig sei. Von einer Ueberlastung
des deutschen Volkes könne man nicht reden , denn in Frank¬
reich und England würden viel höhere Stenern als bei unS
bezahlt . Die Kommissionsverhandlungen würden ja ergeben,
ob die neuen Forderungen notwendig seien . Bestehe die
Notwendigkeit , so müßten sie auch bewilligt werden . Abg.
Hänel (freis .) mißbilligt die Liebknecht 'schen Aeußerungcn über
den Fürsten Bismarck sehr entschieden und tritt für die Ver¬
kürzung der Dienstzeit und Schaffung von verantwortlichen
Reichsministerien ein . Reichskanzler von Caprivi konstatiert,
daß die auswärtige Politik , die er vorgefunden , die glücklichste
sei, die man sich denken könne . Es handle sich nicht um die
Nähe eines Krieges , sondern um die Schwere eines Krieges,
der vorgebeugt werden soll . Der Prozentsatz der Friedens¬
stärke der Armee sei kein außergewöhnlich hoher , er sei früher
schon bedeutender gewesen . Eine gesetzliche Reduzierung der
Dienstzeit sei nicht anzuraten , denn die vervollkommnete
Waffe verlange eine längere Ausbildung . Vielleicht könnten
aber Beurlaubungen in größerem Umfange stattfinden . Ueber
den Wert des Septenuates lasse sich streiten : nach seiner An¬
sicht hänge die Armeebrauchbarkeit nicht davon ab , daß nun
gerade auf sieben Jahre die Friedensstärke bewilligt werde.
Darauf wird die Vorlage der Kommission überwiesen.

Deutscher Reichstag.  Sonnabendsitzung . Das
Haus tritt in die erste Beratung des neuen Arbeiterschutz¬
gesetzes ein ; Abg . Schräder (freis .) ist prinzipiell damit ein¬
verstanden , daß dem Arbeiterschutze größere Aufmerksamkeit
zugewendet werde , nachdem die Regierung auf die Verlän¬
gerung des Sozialistengesetzes verzichtet habe . Einzelne
Punkte bedürften freilich noch sehr genauer Erwägung.
Redner findet namentlich die Bestimmungen über den Kon¬
traktbruch als von zweifelhaftem Wert und die Straffestse¬
tzungen für Streikagitatoren zu hart . Dadurch würde die
Streikbewegung eine geheime und erst recht gefährlich wer¬
den . Abg . Hartmann (kons.) ist mit der Vorlage im Ganzen
einverstanden und hält namentlich an den Vorschlägen betr.
die Bestrafung des Kontraktbruches und der Streikagitatoren
fest . Die Ausschreitungen von Streikenden seien so brutal
gewesen , daß hier vollste Strenge walten müsse. Redner
hofft , Deutschlands Vorgehen im Gebiete der Sozialpolitik
werde auch andere Staaten zur Nachahmung antreiben . Abg.
Graf Galen (Ctr .) ist mit dem Gesetzentwurf einverstanden,
wünfcht aber nachdrücklich größere Freiheit für die Kirche,
damit dieselbe ihren Einfluß im Interesse des sozialen Frie¬
dens geltend machen könne . Abg . Miguel (natlib .) empfiehlt
im Großen und Ganzen die Vorlage zur Annahme . Noch
tiefer einschneidende Bestimmungen über den Arbeiterschutz
könnten erst getroffen werden , wenn alle übrigen Staaten zu
demselben Vorgehen sich bereit erklärt hätten , denn sonst
würde die heute schon sehr belastete deutsche Industrie ganz
konkurrenzunfähig werden . Die Bestimmungen über den Kon¬
traktbruch möchte Redner noch ausgesetzt wißen , um erst zu
sehen , ob nicht die gewerblichen Schiedsgerichte in dieser Be«



ziehung Besserungen bringen . Darauf wird die Weitcrbera-
tung auf Montag 1 Uhr vertagt.

Das erste Petitionsverzeichnis ist im Reichs¬
tage erschienen. Verschiedene Petenten bitten um
Aufhebung des Impfzwangs ; Tabakpflanzer in ver¬
schiedenen Orten ersuchen um Einführung des Ta-
bakmonopoles oder um Ermäßigung der Tabaksteuer
unter gleichzeitiger Erhöhung des Tabakzolles . Sehr
viele Petenten ersuchen um Abänderung des Patent¬
gesetzes. Gewerbegerichte und Handelskammer wün¬
schen Abänderungen des Arbeiterschutzgesetzentwurfes.
Ferner sind Gesuche eingegangen um Herabsetzung
der aktiven Militärdienstzeit.

Berlin,  18 . Mai . Der württembergische
Ministerpräsident Dr . Mittnacht begiebt sich von hier
aus zunächst zu kurzem Besuche zum Fürsten Bis¬
marck nach Friedrichsruh.

Der Aufenthalt des Kaisers  in Rußland ge¬
legentlich der russischen Manöver wird sich, wie die
„Kölnische Zeitung " erfährt , auf höchstens eine
Woche beschränken. Die Angabe , daß der Kaiser
nach den Manövern noch weitere Reisen durch Ruß¬
land , nach Moskau re. machen werde , ist unbegründet.

Wegen der Feier des l . Mai sind in Berlin
so viele Metallarbeiter entlassen worden , daß behufs
Unterstützung derselben bereits mehrere tausend Mark
verbraucht sind, obwohl diese Unterstützungen gering
ausgefallen sind , denn es hat jeder Verheiratete
6 jeder unverheiratete 4 ^ erhalten.

Major Licbert vor dem Kaiser.  Den
„Hamb . Nachr ." wird geschrieben : Unmittelbar nach
seiner Rückkehr aus Ostafrika mußte sich Major
Liebert sofort zum Kaiser begeben . Es war dies
gelegentlich der Besichtigung in Spandau . Der
Vertreter des Reichskommissars wurde sofort vom
Kaiser zum Mittagsmahl geladen , und erstattete bei
demselben in ungezwungener Weise ausführlichen
Bericht über die ostafrikanischen Verhältnisse . Der
Bericht hatte für den Kaiser einen solchen Reiz,
daß er Liebert zwei Tage darauf ins Palais befahl
zum Thee , wozu dieser alles Material , Pläne , Kar¬
ten , Tabellen über Handel , Klima , Unterbringung
der Truppen , Gesundheitszustand und Organisation
mitbringen mußte . Der Kaiser äußerte u . A ., er
würde gern eine Kompagnie Wißmann 'scher Suda¬
nesen nach Berlin kommen lassen . Der Anblick einer
solchen Mustertruppe werde manches Vorurteil be¬
siegen. Major Liebert schilderte die Sudanesen als
eine militärische Kaste , die unverbrüchlich an ihrem
Kriegshandwerk festhält . Die Sudanesen seien vor¬
zügliche Soldaten , sobald sie unter guter Führung
ständen , kräftig , treu , mutig , ausdauernd . Unter
den Wißmann 'schen Truppen befänden sich noch Leute,
welche gegen unseren Moltke , als er noch in der
Türkei war , gefochten hätten , alte Männer , die allen
militärischen Strapazen gewachsen wären , und bis
zum Tode Soldaten blieben . Die Sudanesen seien
die Landesknechte des Orients , trennten sich aber
nur sehr ungern oder gar nicht von ihren Weibern,
die ebenso häßlich wären , wie die Männer schön.
Wollte der Kaiser eine Kompagnie Sudanesen nach
Berlin kommen lassen , so müßte er , meinte Major
Liebert , die Weiber mit in den Kauf nehmen . Das
schien dem Kaiser aber bedenklich, er ließ den Plan
fallen schon der damit verknüpften Kosten wegen.
— Die Angaben , daß unter den Sudanesen Sol¬
daten seien, die schon gegen Moltke gefochten hätten,
beruht wohl auf einem Irrtum . Seit der Schlacht
bei Nisib ( 1839 ) sind mehr als 50 Jahre ver¬
flossen, und wenn die Sudanesen damals 20 Jahre
alt waren , könnten sie heute wohl kaum noch Kriegs¬
dienste thun.

Fürst Bismarck  soll infolge der Kunde,
daß er seine Denkwürdigkeiten herauszugeben beab¬
sichtige, von verlockenden Vcrlagsofferten , namentlich
von amerikanischen und englischen , förmlich über¬
schüttet worden sein. Er soll sich beeilt haben , alle
solche Anträge vorläufig als gegenstandslos abzu¬
lehnen . Auch hat er sich, nach der „Saale -Ztg ." ,
geweigert , einige ausländische Verleger , welche ihm
ihr Gesuch mündlich vortragen wollten , zu empfangen.

Für st Bismarck  über die russischen Di¬
plomaten . Der Berliner Korrespondent der „Nowoje
Wremjä ", Herr Lwoff , war jüngst nach Friedrichsruh
cingeladen , beim Diner waren 10 Personen anwe¬
send , darunter der deutsche Gesandte in Madrid,
Baron Stumm , Herr v. Ohlendorfs nebst Tochter
und mehrere russische Damen . Fürst Bismarck
äußerte , Rußland besitze gute Diplomaten , beispiels¬

weise Schuwaloff und Murawieff , obwohl der Ber¬
liner Botschafter bisher seinen alten militärischen
Traditionen treu geblieben sei. In Berlin sei über¬
haupt jeder Diplomat , nur kein Lärmmacher am
Platze , da alle Interessen Rußlands nicht in Berlin,
sondern in Wien concentriert seien , in Wien liege
der eigentliche Knoten , dorthin müsse man sehen.

Ueber seine Unterredung mir dem Fürsten
Bismarck  berichtet jetzt Herr des Houx im Pari¬
ser „Matin " . Für uns von größerem Interesse ist
folgendes : Fürst Bismarck sagte über den letzten
großen Krieg , es sei nur die Schuld Frankreichs
gewesen , daß es zum Kriege gekommen wäre . Die
Erwerbung von Elsaß -Lothringen sei für Deutsch¬
land seiner eigenen Sicherheit wegen notwendig ge¬
wesen. Seine bekannte auswärtige Politik vertrat
der Fürst entschieden und meinte , die Unterhaltung
der heutigen großen Armeeen sei ja kostspielig , im
Interesse des Friedens aber nötig . Er schloß die
Unterredung mit den Worten : „Ich habe mein gan¬
zes Leben lang für die Einheit Deutschlands gekämpft.
Deutschland sieht heute mit Sicherheit der Zukunft
entgegen , gleichviel ob ich im Amte bin oder nicht."
Herr des Houx sagt , Fürst Bismarck sei jedenfalls
ein großer Deutscher . Das müsse auch ein Franzose
einräumen.

Spandau,  19 . Mai . Eine Anordnung der
Staatsfabriken verbietet den in denselben beschäftig¬
ten Arbeitern , Geldsammlungen für die streikenden
Arbeiter zu veranstalten.

Die Kaiserin Friedrich  stattete am Sonn¬
tag nachmittag der Kaiserin Eugenie in Wies¬
baden  einen Gegenbesuch auf deren neulich ? Visite ab-

Schweiz.
St . Gallen,  19 . Mai . In Balgach (im

Reinthal gelegen ) sino gestern Nachmittag 28 Wohn¬
häuser und 16 Stallgebäude niedergebrannt.

Frankreich.
Letzten Montag wurden in Paris  auf dem

Finanzministerium 117 000 Frcs . gestohlen . Ein
Angestellter des Credit Lyonnais hatte des Mor¬
gens auf dem Ministerium für 400 000 Fr . Zins¬
scheine hinterlegt . Als er des Nachmittags zurück¬
kam, um das Geld zu erheben , wollte man ihm nur
283 000 Fr . auszahlen . Er wies aber seinen Em¬
pfangsschein vor , und es wurde festgestellt , daß ein
Päckchen mit Zinsscheinen entwandt worden war.

Boulanger hat jetzt selbst seine Sache verlo¬
ren gegeben , er hat die Auflösung des boulangistischen
Wahlkomitees in Paris angeordnet.

Italien.
Mailand,  18 . Mai . Die sonst stets gut

unterrichtete „Gazzetta Piemontese " meldet aus
Spezzia , daß daselbst demnächst König Humbert mit
dem Präsidenten Carnot Zusammentreffen werde ; es
seien bereits Vorbereitungenzum Empfang getroffen . (?)

Belgien.
Brüssel,  18 . Mai . Im Laufe der Beratung

des außerordentlichen Budgets erklärte der Kriegs¬
minister infolge der mit den Kanonen belgischen
Fabrikats gemachten zufriedenstellenden Erfahrungen,
es werde künftig keine Kanone mehr im Auslande
bestellt werden.

Spanien.
Madrid,  18 . Mai . Die Streiks in der Pro¬

vinz Biskaya nehmen an Ausdehnung zu. 40000
Arbeiter feiern.

Madrid,  19 . Mai . Folgen der Streiks.
Aus Barzelona werden in Folge der letzten Arbei¬
terunruhen ..zahlreiche kaufmännische Bankerotte ge¬
meldet . Auch viele Fabriken haben wegen der Un¬
möglichkeit, auf die Forderungen der Arbeiter einzu¬
gehen , den Betrieb geschlossen oder die Schließung
in Aussicht gestellt . (Eine Reaktion wird und muß
folgen .)

Bulgarien.
Sofia,  19 . Mai . Der Metropolit Konstantin

von Vranca , der die Bereisung seiner Diözese dazu
benutzt hm , um aufreizende Reden gegen die Regie¬
rung zu halten , ist als Gefangener nach Vranca
zurückgcbracht worden.

T ü"r k e i.
Konstantinopel,  18 . Mai . Die „Agence de

Constantinople " meldet : Nachdem die Pforte die letzte
russische Note wegen Zahlung der rückständigen
Kriegsentschädigung bisher unbeantwortet gelassen
hat , richtete der russische Botschafter Nelidow neuer¬
dings eine Note an die Pforte , in welcher derselbe

verlangt , daß die Einnahmen aus der neuen Finanz¬
operation vor allem zur Befriedigung Rußlands
verwendet werden müßten.

Amerika.
Newyork,  19 . Mai . In Havana explo¬

dierte in einem Kurzwarenmagazin am Samstag
abend ein Pulverfaß,  wodurch das Haus voll¬
ständig zerstört wurde . 22 Personen sind tot,  dar¬
unter der Konsul von Venezuela , und 4 Feuerwehr¬
chefs ; gegen 100 Personen sind verwundet . Es
herrscht große Bestürzung.

Kleinere Mitteilungen.
Gift der  Maiblume . Es dürfte wohl an¬

gebracht sein , darauf hinzuweisen , daß die Blume,
die nach dem Frühlingsmonat bekannt ist, keineswegs
so ganz ungefährlich ist. Wir meinen da nicht den
angenehmen , aber starken Geruch , der wohl Kopfweh
erzeugen kann , wenn man große Sträuße in Schlaf¬
räumen aufstellt;  vielmehr ist die Blume an sich
nicht ohne giftige Stoffe . Rach der Revue horticole !
sind die welken Blüten für Geflügel ein scharfes >
Gift und beim Menschen wirken die Maiblumen
brechenerregend . Sie enthalten nämlich zwei Stoffe , !
die nach der Blume (Lonvallarin mg.jg.1i8 D,.) be¬
nannt sind , Convallarin und Convallamarin , von
denen der erste purgierend , der zweite brechenerregend ^
und verlangsamend auf das Herz einwirkt . Es dürfte !
darum die Sitte , Maiblumen (und viele andere
außerdem ) beim Spazierengehen im Munde zu tra¬
gen , als das bezeichnet werben , was sie ist, als ge¬
fährliche üble Angewöhnung.

Der 15jährige Kaufmannslehrling Julius ^
Moses  mann  in Berlin ist kürzlich seinem Prinzi¬
pal mit der Summe von 2500 die er nach der
Reichsbank tragen sollte , durchgegangen . Er hatte
seinem Prinzipal einen Brief gesandt , worin er ihm
mitteilte , er habe von der genannten Summe das
Fahrgeld nach Halensee bestritten und einen Revol¬
ver gekauft , mit welchem er sich erschießen wolle.
Den Rest der Summe werde man in seinem linken
Stiefel finden . Jetzt aber ist aus Rotterdam ein
Brief des jugendlichen Durchgängers angekommen,
worin er seinen Eltern 500 schickt und 'zugleich
mitteilt , als er eben den Tob habe suchen wollen,
sei vor ihm ein Schwarm wilder Enten aus dem
Schilfe emporgesliegcn und dies habe er als einen
Fingerzeig des Himmels betrachtet und von der
Ausführung des geplanten Selbstmordes Abstand
genommen . Wie er nach Rotterdam gekommen, dar¬
über schweigt er . Mosesmann ist, nebenbei bemerkt,
auch Dichter und Verfasser noch ungedruckter Thea¬
terstücke. Vermutlich wird er , wenn das veruntreute
Geld verbraucht ist , wieder nach Deutschland zu¬
rückkehren.

Der wegen Vatermords  in Untersuchung
befindliche 42jährige Kaufmann in Winikon (Luzern)
hat ein Geständnis abgelegt . Er hat den alten
Mann durch 14 Beilhiebe getötet und beraubt ; den
in einen Sack eingenähten Leichnam verbarg er in
dem Schweinctrog eines Nachbarhauses , das er
nachts anzündete.

In den Torfstichen von Appelscha ist ein all¬
gemeiner Streik ausgebrochen , in welchem sich na¬
mentlich die Arbeiterinnen Hervorthun . Gendarmen
gelang es nicht , di : wüthenden Weiber zur Raison
zu bringen , so daß Truppen nunmehr die Ordnung
aufrecht erhallen müssen.

Handel L Berkehr.
Stuttgart,  19 . Mai . Die Mainlesse  hat heute

Ihren Anfang genommen . Der Warenvorrat ist kein geringe¬
rer als in früheren Jahren . Von wirklicher Bedeutung ist
unter allen Zweigen des Marktes eigentlich nur die in der
Gewerbehalle stattfindende Möbelmcsse,  die schon in der
Frühe gut besucht war . Die Verkäufer halten vorderhand
auf ziemlich hohen Preisen. __

Postalisches.
In Zukunft wird der hiesige

Postschalter
an Sonn - und Festtagen geöffnet sein:

vormittags von S bis 9 Uhr
, , 11 „ 12 , ,_»W - nachmittags nicht mehr. -MU

Sommerstoffek Halbtuche für Männer
u. Knaben garantiert solidu.waschächtä 62 ^ pr !M.

bis 3 .7b versenden direkt jedes beliebige Quantum
Buxkiu -Fabrik -Dspüt Osttinxor L 6a . Vrankkart a , >l.
_Muster -Auswahl umgehend franko ._

Verantwortlicher Redakteur S t c i nw a n d e i in Nagold . —
Druck und Verlag der G . W . Zaiscr ' schen  Buchhandlung.



Privat - Bekanntmachungen.Amtliche und
Revier Nagold.

Gras -Verkauf
von einigen Wegen der Hut Rohrdorf

am Samstag den 24 . Mai,
nachmittags 5 Uhr.

Zusammenkunft auf dem Schloßberg
bei der schönen Eiche.

Revier Freudenstadt.

Brennhoft-Berkauf.
Am Dienstag den 27 . Mai d. I .,

vorm . lO Uhr,
im Rathaus in Frcudenstadt im An¬
schluß an den Stammholzverkauf aus
Distrikt I Frutenhoferwald Abt . l3,
Distrikt II Abt . 9 , 40 und 46 , Stein-
wald 41 und Scheidholz aus Fruten¬
hoferwald . Steinwald , Büchenberg , Erd¬
stall (Markung Schömberg ) Rm . :

I buch. Scheiter , 1 dto . Prügel , 71
tann . und sichten. Pavicrholzroller 2
Mtr . lg ., 6 Nadelholz -Scheiter , 44 dto.
Prügel , 401 dto . Anbruch , 19 Astprü¬
gel und Schlagraum geschätzt zu 1500
Wellen (in Steinwald 41 .1

Nagold.

Gläubiger-Aufruf.
Ansprüche an die Hinterlassenschaft

der
Georg Friedrich Todt,

Taglöhners Eheleute von hier,
sind bei Gefahr der Nichtberücksichtigung

binnen 8 Tagen
bei der Unterzeichnete » Stelle anzumel-
den und zu erweisen.

Den 19. Mai 1890.
K. Gerichtsnotariat.

A.-V. Gärtner . '

Nagold.

Benachrichtigung an
Erbschastsgiäubiger>1

Gläubiger-Aufruf.
In der Teilungssache des

Eduard Engel,
Pens. Stadtschultheißen von hier,

hat das am 17 . Mai 1890 errichtete
Berlassenschafts -Jnvcntar folgendes Er¬
gebnis geliefert:
I . Aktivüand:

Fahrnis -Erlös 1051 25
II . Passivstand:
unversicherte Schulden 1652 „ 99 „
somit Ueberschuldung : 601 ^ 74

Die Erbschaft wurde ausgeschlagen;
Konkurs -Eröffnung nicht beantragt.

Hiervon werden die Gläubiger des
Engel mit dem Anfügen benachrichtigt,
daß, wenn sie nicht binnen zwei Wo¬
chen den Konkurs beantragen , die Masse
nach den außerhalb des Konkurses gel¬
lenden Grundsätzen , jedoch unter Be¬
rücksichtigung der in Konkurs geltenden
Vorrechte , verteilt werden wird.

Etwaige unbekannte Gläubiger wer¬
den aufgefordert , ihre Forderungen
binnen der gleichen Frist bei der Unter¬
zeichneten Stelle anzumelden , widrigen¬
falls sie bei der bevorstehenden Ver¬
teilung des Nachlasses keine Berücksich¬
tigung finden würden.

Nagold , 19 . Mai 1890.
Namens der Teilungsbehörde:

K. Gerichtsnotariat.
A .-V. Gärtner.

Nagold.

?k«rätzr»I»miM
empfiehlt in ganz frischer Qualität

Kültlob

Nagold.

^ NsMMtZ - NvlLäRM.
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte,
A Freunde und Bekannte auf

Pfingstmontagden26 . Mai . .

^ in den Gasthof zum „Hirsch"  hier A
sekundlichst ein. A

M NedLtzl ki- 088) ^ >
^ Schreiner,
^ Sohn des si Joh . Mich . Proß , ^ Christian Raas , ^
A Webers von Sulz . ^ Schuhmachers hier . A

W cr H o t' ö.
Eine große Auswahl in

empfiehlt zu den billigsten Preisen

! Ehr . Aaaf.

N a § o 1 ä.

Korsette, weiße L Lahrnann-Kernden,
Kravatten, Anterröcke. Sommerunterhosen,

Sommerleiöle, Strümpfe, Taschentücher
und dergleichen werden billigst empfohlen.

Auch erlaube ich mir mein

in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Chr. Bücher.

Nagold
Eine schöne Auswahl in

Schürze
in jeder Lualität;

ebenso Korset
in jeder Preislage.

te

Gr . Maas.

RI —. ,1 . Lesvtrjiek gesotiütrs!

nsuer -fungestöSöettböskreicbvvscbL
geprüft Nlvmpfokleo von Nee LtsbrUnkki'rucNongsznÄzN in konnsl ->tt.

Uederteitli s »e hislioeigen l̂ inel sn Lüto unb loiolNer /rn« onliono

sofortigem Gebrauch,
w gekocht zu werden.

ZöLtitsÄNMÄlt? in !< von Ls-irv,
zugelaffen bei dem K. Landgericht Tübingen , ist jeden Samstag Von

8 —iv Uhr vormittags im IjM " „B ä r e n" in Nagold
zu sprechen.

Altcnstcig Stadt.

Marktstandplätze-
Verpachtungi

Die Neuvcrpachtuug der Marktüand-
plütze in hies. Stadt bis zum Früh¬
jahrsmarkt >893 findet am

Mittwoch den 28. Mai d. I .,
nachmittags k'- Uhr,

auf dem hies. Marktplatz statt , wozu'
cingeladen wird.

Den 16 . Mai 1890.
Stadtschulth .-Amt.

_Welker . _
S ch i e t i n g e n.

Ein jüngerer

Möbelarbeiter
kann sofort cinlrcten bei

I . G . Theurer,  Schreiner.

Nagold.

Güter-
Bäcker Hausers Wtwc.
verkauft ihre sämtlichen Accker und

Wiesen , worunter 2 Baumäcker.
Täglich kann ein Kauf mit derselben

oder mit Bäcker Schweikle  abge¬
schlossen werden , wozu Liebha -er cin¬
geladen werden.

W i l d b c r g.
Am Pfingstmontag,

nachmittags 1 Uhr,
verkauft Unterzeichnete ihr fehlerfreies

ß riit,
Fuchs -Wall . ch,

9 Jahr alt , sehr vertraut , ein- und
zweispännig gefahren , wozu Kaufslicb-
habcr eingeladen sind.

Anna Schwei khardt,
vis -L-vis der Kirche.

Nagold.

in stets frischer , starker Füllung em¬
pfiehlt gütiger Abnahme

Xüllsbliotis 2ä.ftn6
unck in bester Ausführung.
Mäßige Preise . Laknoperatjollvo,
klomdiere » , Hornigen :c. schonendst.

I . Reitz , Calw.
«M " IBeackituna loknt ttck ki - M»

1 « Pfd . Holland . Tabak fco. Mk. 8,
milde und wohlschmeckendallbekannt , nur

bei L . Becker in Seesen a . Harz.

Va8 prämiierie kuek
über die sichere Kur geh. Krankh .,
Nervenzerrüttung , aller Schwächezu¬

stände re. in Folge schädl. Gewohn¬
heiten versendet auf Verlangen unent¬
geltlich

H . Rnmler , Berlin , 8 . ,
Kommandamenstr . 36.

Nagold.

Kr ZMmngsIWtn
empfehlen wir:

Irichenpapier, Kleististr, Ueißnagk!,
Kkißieuge, Wi»krl, LkiMieuen,

Farbrn, Favrirrpinikl, Tnschschateu etr.
G . W . Zaiser ' schc Buchh.
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Sulz , OA. Nagold.

Einladung!
Alle im Jahr 4 « «L 30 hier Ge¬

borene und deren Freunde werden auf
Pfingstmontag den 26 Mai

zur Feier ihres Jubiläums in das
Gaühaus zum „ Waldhorn " hier

freundlichsl ciugeladcu.

Der Martin bläu ins Wuldhörnlcin
Und ladet öliger und 40ger ein.
Herbei Georg , Tu Gustav Gaier!
Die Mcercsfahn ist nicht zu teuer.
Herbei , denn aus Amerika
Die Altsgenvfseii die sind nah.
Herbei aus Haslach , Peter Proß,
Du herzgeliebter Aitsgcnoß!
Wenn kommst, so :it die Freude groß.
Von Unterjetüng ' , Lammwirt Schmid,
Komm ' und bring au dm Weible mit!
Den Schulz von Mönchberg mit der Frau
Erwarten wir hier ganz genau.
Ist 's Bärbele iu Nufriug ' drüben
Am Feüeswg zu Haus geblieben?
Bon Jsingeu die Karoline
Erwarten wir hier notabene.
Tue Lulzcr lounuen selbstverständlich.
Zum Schlassc sei's Euei, klar u. kenntlich:
Giebt guten Wein und gutes Bier
Bei Mctz . lsupp ', das glaubet mir.

Martin Weidle
z Waldhorn.

cr>?

Larl ^ .3.x § , ^ a § oiä.

LraZsn L MücLsttön
empfiehlt gleichfalls billigst

der Obige.

Nagold.

Kalk-
Slus nähme

Mittwoch den 28. d. Mts.,
IU

Raufer s Ziegelei.
Wer

im Zweifel
'darüber ist, welches der vielen^
angekündigtenHeilmittel für sein'

Leiden am beste» paßt, der schreibe'
gleich eine Postkarte anRichterS Ver¬
lags - Anstalt in Leipzig und ver-

! lange das reich illustrierte Buch: „ Der
j Sraakensecund." DiebeigedrucktenDank-

schreiben beweisen, daß Tausende durch Be¬
folgung der guten Ratschläge des kleinen

Werkes nicht nur unnütz« GeldauS-
' ĝaben vermieden, sondern auch bald '

. die ersehnte Heilung gefunden̂ '
r Zusendung erfolgt^
kostenlos.

Nagold.

Danksagung.
^ rr Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während

der Krankheit und bei dem Hinscheidcn unseres innigst ge¬
liebten Sohnes und Bruders

Johs. Schuon, jr.,
Kaufmanns,

für die vielen Blumenspenden . den erhebenden Grabgesang des
Liederkranzes , den Altsgenossen , die ihn zu Grabe getragen,

und den durch Herrn Lehrer Klüger damit in Verbindung gebrachten
schonen Nachruf , für die zahlreiche Begleitung zu seiner Ruhestätte!
sprechen wir hiemit allen , besonders auch den Auswärtigen den tiefge¬

kühltesten Dank aus.
Die trauernden Eltern:

Johs . Schuon , Gemeinderat,
und Frau Rosine geb. Großhans!

mit ihren 4 Kindern.

W cr g o 1.' ö.

. Für die vielen Liebesbcweise und die wohlthuende
Teilnahme , die meine liebe Frau , .

Elise Zaiser.
während ihres schmerzlichen Krankenlagers erfahren durfte,
sowie für das mir bezeugte Beileid bei deren Hingang,
die zahlreiche Leichenbegleitung und die vielen schönen Blu -,

^ mcnspenden sagt den herzlichsten Dank

Julius Kaiser.

Nagold
Meine anerkannt vorzüglichen Weine

als IttlüäMtziiitz.
das Liter von 43 an,

kaäMlw Utziirv,
worunter Zeller , das Liter zu Äü ^s,

bringe ich in empfehlende Erinnerung.

M . Die Preise verstehen sich bei Abnahme von mindestes 2V Liter.

N a g o l d.

Strohhütrf-Empsrhlung.
Mein Lager in

Kerren - u . KnabenHüten.
garnierten

Damen- und Mädchenhüten
ist aufs Neuste sortiert.

Zugleich empfehle ich

Kutöouquete, seidene Aand,
Totenkränze - und Bouquet,

Doch?eitskrän?e in großer Auswahl
bei billigsten Preisen.

6 Kr . k 3 . 3. 5.

^ » S8 » MMWWS8W

Marie Burkhardt,
Carl Trankner,

ßAO > Vörlodte.

Im Läsl 1SSO.

Wcrgotd . Sutz a./N.

Sämtliche Artikel zur

Mtumt -VerweiiiMK,
sowie zur Bereitung eines

§ssunäsL vorsüAliolle»

ÜMst-ruickss(Most)
pro 100 laiter 7 Alnrk,

emsiükdlt g . ijLU88,

Nagold.
Zwei schöne, gut erhaltene

Leiterwagen DA
hat zu verkaufen

Postverwalter L u z.

W a l d d o r f.
Einen leichten

Wagen,
für 2 Kühe passend,

mit gedrehten Achsen,
hat zu verkaufen

Manz , Schm-

Kuppingen.

Gilisalliklkr
hat aus Lager und giebt solchen zu
billiasten Tagespreisen ab

I . I . Weber.
Bestellungen nimmt entgegegen:
W . Günther „z. Schwane"

in Nagold.

Nagold.
Am Samstag  den 24 .,

vormittags 1l Uhr,
' s verkauft 9 Stück

schöne

". ^' Wilch-
schweine

Bäcker Fischer.

IKÜWä-lwtzrilis,

Ü .SSlRItURIRASIR 0 ><t3v , yusrt L Î oliofertigt schnellund billig 6 . ir . Lniser.

MLVÜL-
I.L8VIS2L.
LILLLILL-
msc :3L

VLM ? -

?EIS-
SÜSLI.I.-
SV3LI"!'.

killiv ^ orä -^ uitzrika .'
^btakrt jede V7oolls

vLoü Xsv -Iork.

^ .dkaiirt jeden ülloant anoll
Nlonlsvilloo , L Lavuos ^ ^rs «.

Die prachtvollen 1. Klasse-Dampfer
haben ausgezeichnete Einrichtungen für
1., 11., und 111. Klasse Passagiers.

od«Lasvlisslv LsköräsrrulA . VorLÜxlll
VsrMsxnnx . Vllllgsts krslss.

üäbsrs ^uslnuekt srtsils»
V1« virsktion in Lottsränn ».

vis 6sLei »Î K8LtSL:
L VVLSLL, llsildronn,
^ « 8LVLl L 6 «. 81ntts »rt,

sovie äers» ^ xsnt:
llelnrivü LlüUsr,
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